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Zusammenfassung

Ziel des übergeordneten DBU-Projekts „Höherwertige Nutzung von Wasserrückständen zur
Aufbereitung von Gasen (HiPur)“ war die experimentelle Untersuchung von Filtersanden auf
ihre Eignung zur Adsorption von Schwefelwasserstoff (H2S) sowie die wirtschaftliche Potenzi-
alanalyse zur Anwendung dieser Sande als Gasreinigungsmasse in Biogasanlagen. Das Pro-
jekt wurde durch die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) gefördert (Az: 34036/01-24) und
vom DVGW kofinanziert. Über das DVGW-Kleinvorhaben (W201815) wurde zusätzliche For-
schung insbesondere im Zusammenhang mit der Raman-Mikrospektroskopie möglich, die
über den Umfang des DBU-finanzierten Projekts hinausging.

Die Bearbeitung des übergeordneten DBU-Projektes erfolgte durch die DBI Gas- und Umwelt-
technik GmbH als Koordinator, das TZW: DVGW-Technologiezentrum Wasser als Projekt-
partner und die Hamburger Wasserwerke GmbH als assoziiertes Großunternehmen ohne För-
derung. Das DVGW-Kleinvorhaben wurde vom TZW koordiniert.

Zur Erreichung der formulierten Ziele wurden im Rahmen des Projekts Filtersande aus ver-
schiedenen Wasseraufbereitungsanlagen in Deutschland durch die DBI auf ihre H2S-Adsorp-
tionsfähigkeit untersucht. Um die notwendige Vergleichbarkeit herzustellen, wurden die Sande
in einem standardisierten Verfahren zunächst aufbereitet (Trocknung, Zerkleinerung, Fraktio-
nierung nach Korngröße). Aus den Durchbruchsversuchen konnte abgeleitet werden, dass ca.
40 % der untersuchten Sande gute bis sehr gute Adsorptionseigenschaften zeigten, auch im
Vergleich zu kommerziellen Adsorbentien. In einem weiteren Schritt wurden die physikalischen
und chemischen Eigenschaften der Filtersande untersucht und mit den erzielten Beladungs-
kapazitäten korreliert, wobei unterschiedliche Analysemethoden zum Einsatz kamen. Hierbei
wurde ein signifikanter Zusammenhang zwischen Dichte und Adsorptionsfähigkeit deutlich.

Im Rahmen der Begleitstudie wurde vom TZW die Raman-Mikrospektroskopie eingesetzt, um
die Zusammensetzung der Ablagerungen auf den Filtersandkörnern näher charakterisieren zu
können. Ziel war es, herauszufinden, inwieweit eine Korrelation zwischen der Zusammenset-
zung der Ablagerungen und der Adsorptionsfähigkeit besteht.

Zunächst wurde eine standardisierte Vorgehensweise ausgearbeitet, um die während der Ana-
lyse erzeugten Spektren eindeutig interpretieren zu können. Durch Vergleich der resultieren-
den Spektren mit Referenzspektren verfügbarer Datenbanken und Spektren bekannter Mate-
rialien war es möglich, Flächenanteile verschiedener Materialien zu ermitteln. Hierbei zeigten
sich Unterschiede zwischen den unbehandelten Filtersanden und den Proben nach der Be-
handlung im Gasreaktor. Letztere wiesen häufiger Schwefelanteile auf, die bei den unbehan-
delten Filtersanden nicht zu erkennen waren. Trotz der sorgfältig gewählten Messeinstellun-
gen war es für einige Flächenanteile nicht möglich, die chemische Beschaffenheit zu ermitteln,
da entweder die Spektren mit einem hohen Rauschsignal behaftet waren oder in der Daten-
bank keine passenden Referenzspektren vorlagen.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Untersuchungen mittels Raman-Mik-
rospektroskopie keine eindeutigen Hinweise darauf geben, welche Bestandteile eines Filters-
andes dafür verantwortlich sind, dass einzelne Filtersande eine deutlich höhere Adsorptions-
fähigkeit gegenüber Schwefelwasserstoff aufweisen als andere.

Zu den weiteren Ergebnissen des übergeordneten DBU-Projektes wird auf dessen Abschluss-
bericht verwiesen.
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